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UR Backstage — mitten im Team der Campus IT 
#1/3: Florian Bogner — der Erfinder 
 

 

 

 

 

Florian Bogner: Mein Name ist Florian Bogner. Ich bin als Entwickler und Administrator 

im Rechenzentrum tätig. Und das ist mein Standardgeräusch: 

 
[Tastaturklappern] 

 

Jingle: UR Backstage – mitten im Team der Campus IT 

 

Katharina Herkommer: Was denken andere, was du machst? 

 

Florian Bogner: Also ich hatte vor vielen Jahren von einer älteren Dame schonmal die 

Anfrage, ob ich den Fernseher reparieren kann, weil über Bekannte irgendwie… er macht 

was mit Video – und dann war der Röhrenfernseher kaputt. Also da bin ich natürlich 

raus, das ist ganz klar. Also das Pendel schwingt weit an diesen Stellen. 

 

Katharina Herkommer: Und was machst du wirklich? 

 

Florian Bogner: Also als Entwickler kümmere ich mich darum, dass man Systeme 

vielleicht aufbaut, die es so noch nicht gab. Und ich betreibe diese Applikationen dann 

auch auf Servern. Ich kümmere mich um diese Server – das sind verschiedene Sachen 

dann auch. Ganz ursprünglich eben sowas wie die Mediathek – das Video-Portal, das wir 

an der Universität nutzen, das gab es nicht von der Stange, also das haben wir auch 

wirklich von Hand aufgebaut. Es hat sich auch noch einmal groß geändert seit Corona, 

da waren natürlich die Bedürfnisse auch ganz anders. Das ist das eine. Service-Portal – 

das ist auch etwas, was jeder benutzen muss, muss ich jetzt wahrscheinlich sagen – 

allein um mal irgendwie Account und Passwort zu pflegen. Und vieles sieht man von 

außen nicht. Also das sind Hilfssysteme, Monitoring, Verwaltungssysteme, die einfach 

auch dafür sorgen, dass diese ganzen Dienste, die man nach außen sieht, robust und 

dauerhaft verfügbar sind. Auch Frühwarnung geben, dass man schnell eingreifen kann, 
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wenn es mal Ärger geben könnte. Also ich bin schon eher maschinennah und 

techniknah. 

 

Katharina Herkommer: Was macht dir Spaß an deinem Job? 

 

Florian Bogner: Es hat einfach aus verschiedensten Welten schöne Dinge: Also 

einerseits das sehr technische, wenn es um Administration geht, um die Verwaltung des 

Ganzen. Und andererseits ist es kreativ und es gibt ja für ein Problem immer mehr als 

eine Lösung. Und es gibt dann auch immer die sexy Lösung. Also wo auch dann der 

Quellcode einfach… wo man auch sagt: „Okay, das hat was, ja, das ist durchdacht, das 

ist flink, das ist geschickt.“ Und da freut man sich natürlich dann auch, wenn man sowas 

zusammenbringt. Und auch immer noch ganz ohne KI tatsächlich. 

Ich war an einem musischen Gymnasium. Das heißt also bei uns waren auch 

Klavierspiel und Gesang Hauptfächer. Aber IT – das war einfach schon immer ein Faible 

von mir. Und ich wollte da auch schon immer hin. Ich muss aber zugeben, ich war aber 

in Mathe wirklich fürchterlich. Und wer in Mathe schlecht war oder da jetzt vielleicht 

auch so ein bisschen Anschlussprobleme hat – da brauchst du jetzt eigentlich mit 

Informatik selber nicht anfangen. Ich finde allerdings, das stimmt nicht. Ich glaube, man 

kann ein guter Entwickler sein, ohne ein sehr guter Mathematiker zu sein. Und von daher 

ist jetzt der Weg musisches Gymnasium über ein geisteswissenschaftliches Studium hin 

zu einem doch sehr harten IT-Job – also hart jetzt nicht „harter Job“ sondern „echte IT“ – 

ungewöhnlich. Ja, spricht jetzt vielleicht dafür, wie durchlässig das System ist, aber ich 

glaub, das ist sogar ein großer Gewinn und ein großes Plus. So wie eine Uni auch an sich 

ist, also ganz divers und an so vielen Stellen interessant, ist es bei uns, glaub ich, in der 

IT auch so. Und da bringt auch jeder seine Erfahrungen mit und eine Denkweise. Ich 

glaub, dass das einfach nur bereichernd ist, weil wir aus vielleicht so einem Tunnelblick 

in ganz viele Tunnelblicke geraten. Und wenn das kumuliert, glaub ich, kann immer was 

Gutes rauskommen. 

 

Jingle: Menschen statt Masse: UR Backstage 


